
Besprechungen
cCZzyk und Dreher Informatıv, Wenn auch der Heilsbotschaft, verstand sıch die fran-

7zösische Religionspädagogik als Erhellung derstark ergänzungsbedürftig S1N' die Berichte
ber die Sıtuation des 1n den europäl- Wirklichkeit, als cAQristliche Vertiefung der
schen Nachbarländern. menschlichen Erfahrung un: ollzog darın

Na!: der Lektüre des umfangreichen Bands den „Dienst Glauben“. Grom stellt A4US$S-

muß INnan ein1ıge Fragen stellen. Nach wel- führlich die Voraussetzungen, Methoden und
chen Gesichtspunkten erfolgte die Auswahl Ergebnisse der französischen Katechetik dar
der Autsätze? Viele Überlegungen und Ge- und konfrontiert s1e dann mit der deutschen
sichtspunkte werden häufıg wiederholt, Katechetik. Er meıint Nı  cht, 1in dieser der
während InNnan Arbeiten bekannter uto- jener das Hejl finden müussen, sondern eNt-

F w1e Stock, Bochinger, Halbfas der deckt 1n der theologisch gedeuteten Gestalt
Schilling vermißt. Warum kommen 1n des Glaubensvollzugs die Nntwori autf die
dem Band nıcht auch Schultheoretiker, S0710- Alternatıve: Botschaft der Erfahrung eben
logen, Psychologen un Didaktiker Wort, 1n der inkarnatorisch-historischen und PNCU-
die auch „VOoNn außen“ ZU matisch-präsentischen Dimension des Glau-
N haben, eLtwa Wilhelm, V, Hen- ens. Er chreibt 99  1e beiden katechetischen
t1g, Klafki, oth der Knab? Wege mussen eingesetzt werden, daß das

Warum tehlen empirische Forschungen ber Gesamtprogramm der Katechese das kon-
den R HEG Schülerbefragungen, Ikrete Leben rhellt, indem es die biblische
Statistiken ber Austrıitte, Schülerwünsche, Heilsbotschaft verkündet un: die biblische
Themen usSwW.”? Vor em vermißt Ma  } Heilsbotschaft verkündet, indem das kon-
reflektierte un! operationalisierbare Unter- krete Leben rhellt“ (109 f')
richtsmodelle, Stunden- un Reihenentwürfe, Groms Buch zieht nıcht 11UI die Bilanz der

bisherigen französischen Religionspädagogik.ehrbuchvorschläge USW. Doch sınd Unter-
richtsmodelle für einen weıteren Band ansc- br der modernen Katechese überhaupt
kündigt An ıhnen WIF: INan eher noch als folgende Ziele VO':  } der Warte einer theolo-

diesem mehr grundsätzlichen and ablesen gischen Anthropologie AUS die Ergebnisse VO

können, W 1e€e der MOrgen aussehen kann Tugendpsychologie und Jugendsoziologie
un oll rutwıin deuten und mittels ceiner diferenzierten Re-

ligionspsychologie gerade den Glaubensvohl-
ZUS des Jugendlichen erkennen. Da{iß 1M

GROM, Bernhard: Botschafl der Erfahrung?®? anthropologischen Ansatzpunkt die Chance
Tendenzen der französischsprach1gen Reli- einer heutigen Katechese liegt, wırd durch die
gionspädagogik. Einsiedeln: Benziger: 1970 Konvergenz der Forschungen und Forderun-
157 (Unterweıisen un:! Verkünden. 8 Kart. CIl VO  - Halbfas, Stachel, Gloy,
9,80 Kl Tilmann und anderer NUur unterstrichen.

Es mag erstaunlich klingen, ber 1St Es geht eine CUu«c Mystagogıie, die ZuUerst

die deutsche Katechetik un: die des tran- einmal das Mysterium des konkreten Lebens
7Zzösischen Sprachraums (Frankreich, Belgien, erkennt, VO  } dort AaUuUs annn den My-
Kanada) haben ın den etzten dreißig Jahren sterien des Heils vorzudringen. In seinem
aneinander vorbeigelebt. Ging 6S der deut- wichtigen Buch tragt Grom selbst bei, dieses
schen Katechetik den „Dienst Wort“ zeitgemäße un: heilsame 1e]1 erreichen.
1n der möglichst umfassenden Verkündigung Bleistein SJ

Orden

MATURA, Thadd  ee Ehelosigkeit und Gemein- Fassung MIt Orwort Stephan Rıchter. Werl
Dietrich-Coelde 1969 120 Kart. 7,80schafl Die Grundlegung des Ordenslebens

nach dem Evangeliıum. Hrsg der deutschen Dieses Büchlein enthält einen Diskussions-
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beitrag ZULFE Wesensbestimmung des Ordens- MENGES, Walter: Die Ordensmänner ın der
lebens. Nach einer kurzen Darstellung der Bundesrepublik Deutschland. Fıne empirische
blichen Auffassungen des Ordenslebens 1mM Untersuchung. SÖln 1enand 1969 156
Kirchenrecht un: 1mM Vatiıcanum 11 WIF: die Kart. 11,40
Frage AUus der Geschichte un Hl Schrift Im Auftrag der Vereinigung Deutscher
angeganscCh. Das Spezifische des Ordenslebens Ordensobern (VDO) WIFr: hier VO Institut

tür Sozialforschung, Königstein/I's. eine Un-sieht der Vertasser 1m Auftrag, 1n unserer

Welt eschatologisches Zeichen se1nN. Dies tersuchung ber die Sıtuation der Priester-
unterscheıidet die Ordensleute sowohl VO Ordensgemeinschaften 1n der BRD und West-
kirchlichen Amtsträger w1e VO Laıien 1N- Berlın) vorgelegt. Die Umirage StUtzt sıch
miıtten der Welt. Das Ordensleben 1St 1n autf 909/9 dieses Personenkreises un A1NlLA-

sıch 1so vorgängıg jeder funktionalen lysiert den Stand VO Jan 1965 1n vier
Tätigkeit 1n Kirche und Welt eine Sen- Teilen: Niederlassungen der Ordensprie-
dung, Apostolat. STtET, soziale Herkunft, Ausbildung und

Im Kapitel werden die Grundstrukturen Tätigkeiten der Ordenspriester, Ordens-
des Ordenslebens herausgestellt. Es muß als priester-Nachwuchs, Ordensbrüder 1n die-
besonderer Lebensausdruck der eiınen Beru- SCIl Gemeinschaften. Dıie Daten werden nach

verschiedenen Rücksichten aufges:  üsselt un:fung, die tür alle Christen gleich ISt, verstan-
den werden: w1e jede christliche Lebensver- soziologisch csehr sachlich interpretiert. Dabei
wirklichung urzelt 1n der Dynamık des finden verständlicherweise die yrößeren Ge-
Evangeliums und verwirklicht die evangelische meinschaften besondere Beachtung. urch
Botschaft als Gemeinschaft 1n Christus. Das Aufteilung in vor-reformatorische, nach-re-

formatorische un neuzeitliche Gemeinschaf-dieser Lebensform Eıgene ber 1St die „Ehe-
losıgkeıt Christı wiıllen“. Dieses Charisma ten wird A IA der geschichtliche Aspekt be-
gibt er einengenden Getahren rücksichtigt.
dem Berufenen die Kraft, die Zeugungsbin- Aus dem Inhalt Dıie Verteilung der Nıe-
dung ehelicher Du-Begegnung übersteigen, derlassungen korrespondiert m. E klar mMI1t

be1 Entfaltung aller aftektiven Antrıebs- dem katholischen Bevölkerungsanteil der Re-
kräfte „universalere, doch N1  cht wenıger tief- y10nen. Dıie Tätigkeiten der Ordenspriester
greifende eue Beziehungen möglıchst al- haben ıhr Schwergewicht 1n der unmıt-
len Menschen herzustellen“. 50 wird diese telbaren Seelsorge, VOT allem 1n der Ptarr-
Form liebend gereifter Ehelosigkeit Zeichen seelsorge. Damıt zeıgt sıch eın ZeEW1SSES Span-
des Gottesreichs, weıl s1e die jedem Men- nungsverhältnıs zwischen dem in den Sat-
schen eingesenkte Sehnsucht „ZUX vollen und ZUNSCH interpretierten Selbstverständnis un
gänzlichen Begegnung mi1t allen andern“ der „ordentliıchen Seelsorge“ des Diözesan-
verwirklichen sucht. klerus Dıie Angaben hierzu SINn ber wohl

Wenn der Verfasser die gemeinsam gelebte ylobal, einer kritischen Abklärung
tühren. Der Ordensnachwuchs kommt w1eEhelosigkeit „Sakrament der Begegnung”

N:  ‚9 we1lst allen Ordensgemeinschaften trüher VOL allem Aaus mehrgeschwistrigen
Bauern-, Handwerker- un Beamtenfamiuilien,einen Weg, der tatsächlich ZUr schrıftgetreuen

Erneuerung dieser Lebensform führen kann. W CII sıch auch e1in Trend Z kleineren Fa-
Der Prozeß einer solchen Convers1io0 wıird milie un: besonders 1n neuzeitlichen Ge-
schmerzlich se1ın un immer 1LCUu begonnen meinschaften ZU Arbeitermilieu abzeichnet.
werden mussen. ber den Verantwortlichen Dıiıe Eintritte haben sıch seit 1930 kontinuler-
und allen Suchenden se1 angeraten, die hier lich verringert, VOT allem bei vorreformator1-
aufgeworfenen Probleme der knap- schen Orden, da{fß bald be1 allen Gemeın-
pCnh Darstellung 1n diesem Buch csehr schaften e1in merklicher Rückgang auch der

edenken. Priester 1St TIrotzdem 1St die
Sılberer 5J prozentuale Zuwachsrate besser als eiım Di156-
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